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Eine Mitteilung in eigener Sache: 
An Allerheiligen, 1. November, blei-
ben die Büros von Redaktion und 
Verkauf im Haus Rosenegg ge-
schlossen. Dementsprechend ver-
schiebt sich die Produktion des 
Einsiedler Anzeigers um einen 
Tag. In der kommenden Woche er-
scheint unsere Zeitung wie ge-
wohnt am Dienstag, 30. Oktober, 
aber neu am Samstag, 3. Novem-
ber. Wir bitten um Kenntnisnahme.

*
Übermorgen Sonntag, 28. Oktober, 
beginnt in der Schweiz die Winter-
zeit, die Normalzeit also. Die eine 
Stunde, die im Frühling bei der Um-
stellung auf die Sommerzeit «verlo-
ren» gegangen ist, kriegen wir jetzt 
wieder zurück. Das heisst konkret: 
In der Nacht auf Sonntag müssen 
die Uhren von drei Uhr auf zwei Uhr 
zurückgestellt werden. Die Nacht 
dauert also eine Stunde länger.

*
Zu Wochenbeginn meinte man, 
sich umgehend auf Wintertempera-
turen einstellen zu müssen: Auf 
minus 0,6 Grad sank das Thermo-
meter. Doch dann meldete sich der 
Herbst nochmals sommerlich zu-
rück. Für Ende Oktober schnellten 
die Temperaturen in den Folgeta-
gen auf angenehme 13 bis 14 Grad 
hinauf, was einen Aufenthalt an der 
Sonne zum erwärmenden Genuss 
werden liess.

*
Vor einem Jahr wurde Einsiedeln 
offiziell in die Vereinigung «Shrines 
of Europe» aufgenommen. Dieser 
Arbeitsgemeinschaft von Europas 
wichtigsten Marienwallfahrtsorten 
gehören derzeit Altötting, Czesto-
chowa, Lourdes, Loreto, Fátima, 
Mariazell und Einsiedeln an. Gut 
möglich, dass dieser Kreis erneut 
erweitert wird. Am diesjährigen Ar-
beitstreffen, das vom 19. bis 21. 
Oktober in Mariazell stattfand, 
wurde auch der Aufnahmeantrag 
von Bethlehem diskutiert und posi-
tiv bewertet. Ein endgültiger Be-
schluss soll bei der Frühjahrsta-
gung 2019 in Fátima gefasst wer-
den, zu der auch eine Delegation 
aus Bethlehem eingeladen wird. 
Beschlossen wurde zudem, wieder 

stärker in ein gemeinsames Mar-
keting zu investieren. Neu präsen-
tiert sich die Arbeitsgemeinschaft 
mit einer überarbeiteten Webseite. 
Alle Marienwallfahrtsstädte wer-
den auf www.shrines-of-europe.
com auf einer übersichtlichen 
Seite dargestellt. An der Tagung 
war Einsiedeln vertreten durch Be-
zirksammann Franz Pirker. Die Zeit 
sei arbeitsintensiv, aber auch sehr 
interessant gewesen, berichtet er 
aus der Steiermark.

*
Vom 26. bis 28. Oktober finden in 
der Zentralschweiz die Tage der 
sakralen Schätze statt. Das Klos-
ter Einsiedeln lädt am Sonntag, 
28. Oktober, um 19 Uhr, zur Begeg-
nung mit ganz besonderen sakra-
len Schätzen ein. Treffpunkt ist vor 
dem Hauptportal der Einsiedler 
Klosterkirche. Im Mittelpunkt steht 

die Garderobe «Unserer Lieben 
Frau von Einsiedeln». Nach einer 
kurzen Begrüssung durch den Wall-
fahrtspater Philipp Steiner präsen-
tiert Bruder Gerold Zenoni in der 
Sakristei der Gnadenkapelle einige 
der Kleider der Schwarzen Ma-
donna und erzählt interessante 
Geschichten rund um die 37 texti-
len Schätze aus fünf Jahrhunder-
ten. Abschluss ist um 20 Uhr mit 
der Möglichkeit, den Tag mit der 
Komplet, dem Nachtgebet der 
Mönche, ausklingen zu lassen.

*
Feierlich und familiär zugleich war 
am Mittwoch die Übergabe des 
kantonalen Kulturpreises an Karl 
Saurer. Dazu beigetragen haben 
auch die Redner, allen voran Lau-
dator Thomas Pfister, dessen 
freundschaftliche Nähe zum Preis-
träger spür- und hörbar war. Pfister 
erinnerte unter anderem an Sau-
rers ersten Film «Das kleine 
Welttheater», den der Einsiedler 
1970 zusammen mit Erwin Keusch 
realisierte. Zum Bedauern Pfisters 

sei dieser Film «leider verschol-
len». Doch wer ihn finde, soll sich 
doch «bitte melden».

*
Es entspricht einer schönen Tradi-
tion, dass der Kanton Schwyz als 
Stifter die Verleihung des kantona-
len Kulturpreises jeweils in einer 
Festschrift verewigt. Das wird 
auch beim jüngsten Preisträger 
Karl Saurer nicht anders sein, wie 
der kantonale Kulturbeauftragte 
Franz-Xaver Risi am Mittwoch in 
der Cineboxx bekannt geben 
konnte. Dass in der Schrift nicht 
nur die Reden veröffentlicht wer-
den, sondern auch viele Bilder, wird 
das Verdienst der Fotografin Conny 
Gyr werden. Sie stand am Mitt-
wochabend im Dauereinsatz, um 
den Geehrten, aber auch die Ehren-
den sowie die zahlreichen Gäste zu 
fotografieren. Auf das Werk darf 
man gespannt sein.

*
Im Rätsel des Einsiedler Anzeigers 
vom vergangenen Dienstag galt es 
herauszufinden, wie viele (virtuelle) 
Einzelstücke des Klosterplatzes 
noch zum Verkauf stehen. Die rich-
tige Antwort lautete 9367. Wisel 
Gyr aus Trachslau wusste die Ant-
wort und hatte dazu noch das nö-
tige Glück, um die 20 Franken zu 
gewinnen. Herzliche Gratulation.

*
Der Herbst hat sich in den letzten 
Wochen von seiner schönsten, 
wärmsten und trockensten Seite 
gezeigt. Dies macht sich vielerorts 
auch in der Natur bemerkbar. Erica 
Kälin entdeckte am 16. Oktober 
auf dem Schnabelsberg eine Erd-
beerblüte. Eine ungewöhnliche Ent-
deckung für diese Jahreszeit.

Bilder von elf Fotografen 
und Fotografinnen aus 
unserer Region schmücken 
den grossformatigen 
EA-Jahreskalender 2019. 
Er ist ab sofort erhältlich.

Vi. «Schicken Sie uns Ihre Lieb-
lingsfotos», lud unsere Zeitung 
ihre Leser und Leserinnen ein. 
Und diese liessen sich nicht zwei-
mal bitten: Über 400 Bildmotive 
aus der Region Einsiedeln, Ybrig, 
Alpthal und Rothenthurm wurden 
der Redaktion bis Ende August zu-
geschickt! Die Aufgabe für die Jury 
wurde darob nicht einfacher: Le-
diglich zwölf Bilder können für den 
EA-Kalender 2019 verwendet wer-
den. Angesichts der grossen Aus-
wahl und der hohen Qualität fiel 
der Entscheid nicht leicht. Letzt-
lich fanden die Bilder von Conny 
Gyr, Deborah Vogel, Franz Kälin 
(Foti Fränzel), Sarah Kälin, Hugo 
Rodenhäuser, Claudia Fekete 

(zweimal), Anita Albertini, Daniela 
Schönbächler, Ursula Bruder, Wal-
ter Kälin und Bruno Kohler Auf-
nahme im Fotokalender 2019 «Üsi 
Region».

Rabatt für EA-Abonnenten
2019 ist der 14. Kalender, den der 
Einsiedler Anzeiger in Serie produ-
ziert. Auch er überzeugt mit gross-
formatigen Bildern, welche «Üsi 
Region» von ihrer schönsten Seite 
zeigen. Beim Durchblättern trifft 
man so auf die Lümpenen, die En-
zenau, das Breukholz, das Sihl-
seeli, die Schräh oder auch den 
Friherrenberg.

Ab sofort kann der Jahreskalen-
der 2019 gekauft werden. EA-Abon-
nenten und -Abonnentinnen profitie-
ren dabei von einem Rabatt: Statt 
27 Franken gibts den Kalender für 
20 Franken (bei einem 1-Jah-
res-Abo), respektive für 15 Franken 
(bei einem 2-Jahres-Abo).
   inserate@einsiedleranzeiger.ch / Telefon 
055 418 95 60.

«Üsi Region» von ihrer 
schönsten Seite gesehen 

Der 90-jährige Einsiedler 
steht am Sonntag in der 
Jugendkirche und an Aller- 
heiligen in Egg im Einsatz. 
«Wir waren damals nicht 
immer die braven Engelein», 
erinnert sich der ehemalige 
Bauer.

ug. Rüstig ist er, sehr rüstig sogar 
für sein hohes Alter. Der ehemalige 
Bauer ist geistig und körperlich fit. 
Das Hörgerät ist nicht der Rede 
wert. Er fährt Auto, ist gut zu Fuss 
und singt im Singkreis St. Cäcilia. 
Mehr noch: Er ist Gründungsmit-
glied dieses Kirchenchors, der 
1958 ins Leben gerufen worden 
ist. Die Rede ist von Alois Port-
mann, Tristel, der in diesem Jahr 
allen Grund zum Feiern hat. Im Fe-
bruar wurde er 90, im Juni seine 
Ehefrau Martha Portmann-Kälin 75 
Jahre alt. Am letzten Samstag fei-
erten die beiden goldene Hochzeit. 
Und am Sonntag steht das 
60-Jahr-Jubiläum des Singkreises 
St. Cäcilia auf dem Programm – 
zum einen mit einem Kirchenkon-
zert, zum andern mit einem Mittag-
essen. «Ich freue mich», sagt der 
Mehrfach-Jubilar, der zuerst 45 
Jahre Tenor gesungen, ehe er zum 
Bass gewechselt hat, im Gespräch 
mit dieser Zeitung. 

Gut vorbereitet
Die Freude steht Alois Portmann ins 
Gesicht geschrieben, als er an die-
sem Mittwochnachmittag auf der 
Redaktion erscheint, gut vorberei-
tet notabene, seine Gedanken fein 
säuberlich auf zwei A4-Blättern un-
ter dem Titel «dr Chilä-Chor» notiert, 
geschrieben mit einer Hermes 
Baby, nachdem er zuvor einen «Su-

del» gemacht habe, wie der Einsied-
ler, der auch noch Mitglied des 
Schützenvereins Tell ist, mit einem 
Lachen erwähnt. 

Die Einstiegsfrage des Journalis-
ten erübrigt sich, denn Alois Port-
mann beginnt seine Zeilen mit der 
Frage: «Wie kam ich zum Kirchen-
chor, um im Gottesdienst zu sin-
gen?» Das ist wahrlich eine lange 
Geschichte, die an dieser Stelle nur 
zusammenfassend wiedergegeben 
werden kann.

Die Anfänge reichen bis in die 
Primarschulzeit von Alois Portmann 
zurück, ins Jahr 1939, als er elf 
Jahre alt war. Pater Otto Rehm vom 
Kloster sei auf Besuch gekommen 
und habe ungebrochene Stimmen 

für den Stiftschor gesucht, weil 
viele Studenten von auswärts für 
die Sonntagsgottesdienste und 
Hochfeste als Sänger nicht zur Ver-
fügung gestanden hätten. «Mir hat 
das Singen im Stiftschor grosse 
Freude gemacht», erinnert sich 
Alois Portmann und erwähnt die in-
tensiven Proben für die Karwoche 
während des 2. Weltkriegs. 

Die Kirche sei bei allen Gottes-
diensten immer voll gewesen. 
Wenn bei einem Stück im letzten 
Satz zwei «Forte» standen, habe Pa-
ter Otto mit beiden Händen das 
Letzte aus der Orgel, dem Orches-
ter und dem vierstimmigen Chor 
geholt, blickt Alois Portmann weit 
mehr als 70 Jahre zurück. Und er 

lässt das Stück Torte aus der Klos-
terbäckerei, das die Dorfbubensän-
ger nach den ersten drei Kartagen 
erhalten haben, nicht unerwähnt.

Kirchenchor fehlte
Mit dem Bau der Jugendkirche in 
den 1950er-Jahren fehlte noch ein 
Kirchenchor. Als die Pfarrei im «Ein-
siedler» Sängerinnen und Sänger 
suchte, dachte sich Alois Portmann, 
das sei doch etwas für ihn. «Singen 
macht Freude und hält jung.» Eine 
schöne Gruppe, wie er sich aus-
drückt, sei zusammengekommen. 
Die Proben mit Pater Edgar Ander-
matt wurden aufgenommen. 

Im Jahr 1958 wurde der Kir-
chenchor St. Cäcilia gegründet, 

«um mit Gesang die Gottesdienste 
zur Ehre Gottes zu begleiten», sagt 
Alois Portmann, das einzige Grün-
dungsmitglied, das heute noch im 
Chor mitsingt und jeden Sonntag 
zusammen mit seiner Ehefrau 
Martha den Gottesdienst besucht, 
ehe ein Jass geklopft wird. Er erin-
nert sich, dass das jährliche, 
grosse Passionskonzert sehr viel 
Probenarbeit verlangt hat. In Erin-
nerung blieb ihm auch der Ausgang 
nach den Proben – in früheren Jah-
ren in seinem VW 818, einem Fünf-
plätzer, um sich in der weiteren 
Umgebung einen Schlummertrunk 
zu genehmigen, wie er sich aus-
drückt. «Wir waren damals nicht 
immer die braven Engelein.»

Und er plaudert aus dem Nähkäst-
chen und amüsiert sich ob der alten 
Geschichten noch heute köstlich. 
An dieser Stelle nur so viel: Bei ei-
ner Vereinsreise mit Pater Edgar 
nach Allschwil habe der Besuch von 
drei Kirchen auf dem Programm ge-
standen, doch gewöhnlich habe es 
in der Nähe des Gotteshauses 
auch ein Gasthaus. «Unserer Vier 
haben unsere Sänger in der Kirche 
verschwinden lassen, während wir 
uns im nahen Gasthaus gütlich ge-
tan haben.» 

Es sei fast immer die gleiche 
Bande zusammen gewesen, sagt 
Alois Portmann – neben seiner We-
nigkeit noch s’Nasli, sprich Berta 
Kälin-Hensler, Rosemarie Zehnder, 
Rösli Lienert und Albert Horath. 

Zu den besten Zeiten habe der 
Singkreis St. Cäcilia rund drei Dut-
zend Sängerinnen und Sänger ge-
zählt, erinnert sich Alois Portmann. 
Heute sind es zwei Dutzend. Im 
Mittelpunkt hätten immer das Sin-
gen und die Kameradschaft gestan-
den, sagt er. Deshalb sei er auch 
nach 60 Jahren noch aktiv dabei. 

«Dank guter Vorstandsmitglieder 
und Dirigenten und dank Orgeltas-
tenakrobatin Madeleine Durrer sind 
wir 60-jährig geworden», sagt Alois 
Portmann und windet Dirigent Fa-
bian Bucher, seit gut drei Jahren 
dabei, ein Kränzchen. Er mache 
seine Sache tipptopp. 

Und Alois Portmann macht ab-
schliessend gleich noch einen Wer-
bespruch für den Singkreis St. Cä-
cilia. Pfarrer Pater Basil und Diri-
gent Fabian Bucher würden sich 
über neue singfreudige Frauen und 
Männer freuen.
   Probenzeiten Singkreis St. Cäcilia je-
weils donnerstags, von 20 bis 21.30 Uhr, 
im Musiksaal des Klosters Einsiedeln.
   www.singkreis-caecilia.ch

«Singen macht Freude und hält jung
Alois Portmann ist Gründungsmitglied des 60-jährigen Singkreises St. Cäcilia – Auftritte am 28. Oktober und 1. November

Gleich zweimal 
Kirchenmusik

ug. Der Singkreis St. Cäcilia, der 
am Sonntag sein 60-Jahr-Jubiläum 
feiert, tritt zusammen mit dem Kir-
chenchor Egg gleich zweimal auf – 
zum einen am kommenden Sonn-
tag, 28. Oktober, um 10 Uhr, in der 
Jugendkirche, und am Donnerstag, 
1.  November, Allerheiligen, um 
10 Uhr in der Pfarrkirche Egg. Die 
beiden Chöre gestalten die beiden 
Gottesdienste aus Anlass des 
100. Geburtstags des St. Galler 
Komponisten Paul Huber (1918–
2001) mit der kleinen deutschen 
Festmesse «Gib uns Frieden» für 
gemischten Chor, Orgel und Blä-
serquartett und mit Liedern aus 
dem Kirchengesangbuch musi-
kalisch mit. Das Bläserquartett 
setzt sich aus je zwei Trompeten 
und Posaunen zusammen. Auf der 
Orgel spielt Madeleine Durrer. Die 
Leitung hat Fabian Bucher.Der Einsiedler Alois Portmann war im Jahr 1958 Gründungsmitglied des Singkreises St. Cäcilia und ist immer noch 

aktiv dabei.  Foto: Lukas Schumacher

Veranstaltungen

Konkordia geht am  
Jahreskonzert «Neue Wege»
Einsiedeln. In einer Woche findet 
das Jahreskonzert der Musikgesell-
schaft Konkordia Einsiedeln im Kul-
tur- und Kongresszentrum Zwei Ra-
ben statt. Am Wochenende vom 
3./4. November erwartet das Publi-
kum unter dem Motto «Neue Wege» 
ein abwechslungsreiches Unterhal-
tungskonzert mit Melodien aus al-
len Himmelsrichtungen. Mit «Where 
eagles soar» reisen wir nach Ame-
rika in den Bundesstaat Main. 
«Consuelo Ciscar»  zeigt das spani-
sche Temperament auf. Mit «Alp-
horn Dreams» kommt auch unser 
Schweizerflair zum Tragen. Für eine 
tolle Soli-Einlage wird im zweiten 
Teil das Saxophon-Register bemüht 
sein. Die wunderschöne Polka 
«Neue Wege» von Martin Scharnagl 
gibt dem Konzert seinen Namen.

Es erwarten die Besucher ab-
wechslungsreiche Momente zum 
Zurücklehnen und Entspannen, ru-
higere Töne zum Geniessen und 
Träumen, dann aber auch fetzige, 
rockige bis moderne Klänge. 

Anschliessend an das Konzert 
werden die «Aspwald-Örgeler» in der 
Kaffee-Stube im Foyer des Kultur- 
und Kongresszentrums Zwei Raben 
für gute Unterhaltung sorgen. Neu 
wird sowohl die Kaffeestube im Erd-
geschoss als auch die Bar im Keller 
betrieben. Es lohnt sich also, noch 
etwas zu verweilen. Die Musikge-
sellschaft Konkordia Einsiedeln un-
ter der Leitung von Thomas Truog 
sorgt für viel Abwechslung und gute 
Unterhaltung und freut sich auf ei-
nen zahlreichen Zuhörer-Aufmarsch 
(Inserat folgt).


